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0 Vierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
aum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße M zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Donnerstag den 5. Juni 1856. 


N 28. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


aris, 4. Juni. Aufgeregte Börſe. pCt. Rente 74, 35. 4½ pt. 
dent 3, 2 Fe Molftiers nee 1850, Z3pCt. Spanier 43. Silber⸗ 
inleihe 97. Deſterr. Stgats⸗Eiſenb.⸗Aktien 902. 
Wien, 4. Juni. pt. Metall. 83%. 4 pCt. Metall. 74%. Bank⸗ 
ien 1134. Eredit⸗Aktien 388. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 5344. London 
0 Guld. 3 Kr. f i 2 
London, 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Aus Paris waren die Anfangs: 
Lourſe der Rente von heute 74, 50, 74, 30 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Conſols per Juni 94%. 1pGt, Spanier 25%, Mexikaner 2%. Gar: 
mier 91½. ö5pet. Ruſſen 107. 4½ pCt. Ruſſen 97. 
h Jferr ch a. M., als ne 2 Uhr, Flaue Haltung 
Ne öſterreſchiſche Fonds. — Schluß⸗Courſe: Ä 
Wiener re 117%. 5p6Gt. Metalliques 81%. 4p Ct. Metalliques 
%. 1854er Looſe 106, Oeſterreich. Natlonal⸗Anleihe 83. Oeſterreich.⸗ 
8 6 200. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1322. 
erreichiſche Credit⸗Aktien 244%. 
Eu 4. Juni, Nachmittags 2% Uhr. 


e: 
0 Looſe 107½ Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 200 B. Oeſterr. 

uiſendahn Aktien 900 Br. Wien —. N 

Hamburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco fehr feſt. Roggen 
r ſehr feſt, höher 12278 und auch wohl bezahlt. Oel loco pro 
uni 27 nominell, pro Herbſt 2744. Kaffee 44 ſehr wenig am Markt, 
nzeln über Notiz bezahlt. Zink 500 Etr. loco 15%. 

Liverpool, 4. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Unſatz. Preiſe ge: 
en geſtern unverändert. 
— 


Flaue Stimmung. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg, 4. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus Petersburg 
elden, daß die Ausrüſtung einer Flotille, beſtehend aus einem Schrauben⸗ 
nienſchiffe von 96 Kanonen, aus zwei Fregatten und zwei Korvetten, nach 
alermo beſtimmt, wohin Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter ſich begiebt, 

Beendigung nahe ſei und demnächſt von Kronſtadt auslaufen ſolle. 

Madrid, 2. Juni. Die Königin hat die Hand der Infantin, die im 
amen des Königs von Griechenland für deſſen Thronfolger gefordert wurde, 
mſelben bewilligt. 


Preußen. 
Berlin, 4. Juni. [Amtliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: dem päpſtlichen Geh. Kammerherrn Grafen 
ntoniſi-Roſa zu Gaflellana, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, 
dem Maire Alexander von Geiger zu Saargemünd im Mofel-Depar: 
tement, und dem Stadtbaurath a. D. Weinhold zu Görlitz, den ro- 
then Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem Schullehrer und Organiſten 
oſeph Weeſe zu Mittel⸗Nieder⸗Peilau im Kreiſe Reichenbach, das 
Ügemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den ſeitherigen Landrathsamts⸗ 
erweſer, Regierungsaſſeſſor Wilhelm von Rauchhaupt, zum Land⸗ 
tathe des Kreiſes Delitzſch im Regierungsbezirk Merſeburg; und den 
Staatsanwalts⸗Gehilfen Jacobſon zu Königsberg in Pr. zum Staats⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Bartenſtein, mit Anweiſung ſeines 
ohnſitzes daſelbſt, zu ernennen. Die zur Zeit bei dem Kreisgerichte 
zu Hechingen für den ganzen Bezirk deſſelben fungirenden Rechtsan⸗ 
walte Juſlizrath Bürkle in Hechingen, Aicheler in Sigmaringen, 
Walk daſelbſt, Pfiſter in Hechingen und Dr. phil. Mayer daſelbſt 
ſind in dieſer Eigenſchaft definitiv beſtallt worden. — Der bisherige 
riwatdozent Dr. Ludwig Friedländer zu Königsberg in Pr. iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät der königlichen 
niverſität daſelbſt ernannt worden. 

Berlin, 4. Juni. [Vom Hofe. — Perſonalien.] Se. 
Majeſſät der König nahm vorgeſtern Vormittag mehrere Vorträge 
und Meldungen entgegen, arbeitete mit dem Miniſter⸗Präſidenten, er⸗ 
heilte Sr. Durchlaucht dem Fürſten Windiſchgrätz die Abſchieds⸗Audienz 
und machten hierauf mit den allerböchſten Herrſchaften eine längere 
Spazierfahrt. — Mittags ſpeiſte Se. Majeftät der Kaiſer von Ruf: 
land, Se. k. H. der Großfürſt Michael, JJ. kl. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Würtemberg bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Mutter auf Sansſouci, während bei Ihren königlichen Ma: 
ieftäten ein größeres Diner im königl. neuen Palais ſtatt hatte, an 
welchem Ihre Majeftät die Königin von Baiern, ſowie die großher⸗ 
zoglich mecklenburg ſchwerinſchen und prinzlich niederländiſchen Herr: 
ſchaften kk. HH. nebſt deren Gefolge und die kaiſerl. ruſſiſchen Suiten 
Theil nahmen. Abends waren die allerbochſten und höͤchſten Herr: 
ſchaften noch zum Thee und Souper bei Ihrer Majeſtät der Kaiferin 
verſammelt, um von des Kaiſers Majeſtät vor Allerhoͤchſtdeſſen Abreiſe 
Abſchied zu nebmen. Dieſe erfolgte, wie wir ſchon geſtern gemeldet, 
bald nach Mitternacht, und Se. Majeſtät der König begleitete Se. 
kaiſerl. Maſeſtät noch bis zur E ſenbahn. 

— II. kk. HH. der Großherzog und die Großherzogin v. Mecklenburg⸗ 
Strelitz, fo wie die Herzogin Caroline werden, wie wir hören, 
beute Nachmittag nach Potsdam überſiedeln. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. — Der Chef des Miniſteriums für die 
landwirihſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr von Manteuffel, 

aus der Provinz Sachſen geſtern hier wieder eingetroffen. 

— Der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber in den Marken, 

Frhr. von Wrangel, hat ſich heute zur Inſpizirung nach den verſchie⸗ 

enen Garnifonen des 3. Armeekorps begeben. — Der Generalmajor 

und Kommandeur des 9. Infanteribrigade, von Bequignolles, iſt 

zur Muſterung des 1. Bataillons 8. Infanterie⸗ (Leib) Regiments 

bier eingetroffen. — Der Generalmajor und Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗ 

uſpektlon, von Wangenheim, it von Glogau hier angekommen. — 

er Generalmajor und Kommandeur der 11. Infanterie-Brigade, von 

N Bun, iſt von der Inſpizirungzder Truppentheile der 11. Infanterie: 
Brigade zurückgekehrt. f ö 

0 Der kaiſerl. ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt 

N ortſchakoff, hat fih nicht im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers 

E Rußland zurückbegeben, ſondern wird ſich von hier nach Wien be: 


geben, um daſelbſt ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Er war 
bekanntlich ruſſiſcher Geſandter am öſterreichiſchen Hofe. 

— Wie wir vernehmen, haben in der Kavallerie mehrfache Ver: 
änderungen und Beförderungen ſtattgefunden. Von denſelben 
ſind uns bis jetzt folgende bekannt geworden: v. Sobbe, General⸗ 
Major und Kommandeur der 12. Kavallerie-Brigade, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur 14. Kavallerie⸗Brigade verſetzt; Oelrichs, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Kommandeur des 3. Küraſſier⸗ Regiments, iſt zum Kom: 
mandeur der 12. Kavallerie-Brigade, und Hann v. Weyhern, Major 
und Direktor der Militär-Reitſchule, zum Kommandeur des 5. (Blücher⸗ 
ſchen) Huſaren-Regiments ernannt worden. Der General-Major und 
bisher. Kommandeur der 14. Kavallerie-Brigade, v. Arnim, iſt am 
1. d. M. geftorben. Der Oberſt v. Pfuhl, bisher. Kommandeur des 
5. Huſaren⸗Regiments, iſt in den Ruheſtand getreten. — Der Major 
v. Linger vom Kriegsminiſterium, if aus der Provinz Schleſien, wo: 
hin derſelbe zur Inſpicirung der Waffen bei den Truppen ſich begeben 


hatte, wieder hier eingetroffen und wird ſich zu gleichem Zwecke in den 


nächſten Tagen nach der Provinz Sachſen begeben. 


— Ihre Maj. die Königin von Baiern beehrte geſtern Mittag in 
Begleitung Allerhöͤchſtihres Bruders, des Prinzen Adalbert königl. Hoh., 
das Magazin des königl. Hoflieferanten Hermann Gerſon mit einem 
längeren Beſuch und befahl verſchiedene Einkäufe. Später beſuchte 
Ihre Majeftät noch das Waarenlager des Hoflieferanten Otto Becker. 

— Wie wir hören, findet übermorgen (Freitag) ein Schießen des 


Garde⸗Artillerie-Regiments vor Sr. kaiſ. Hoheit dem Großfürſten Mi⸗ 


chael ſtatt. — Der Miniſter⸗Präſident Frhr. d. Manteuffel gab ge⸗ 
ſtern zu Ehren des k. ruſſiſchen Miniſters Fürſten Gortſchakoff em di⸗ 


plomatiſches Diner. 


— In Betreff des Berichts über die vorgeſtrige militäriſche Vorſtel⸗ 
lung vor Sr. Majeität dem Kaiſer von Rußland iſt noch zu ber 
merken, daß Se. Majeſtät nicht Allerhöchſtſelbſt, wie Anfangs geglaubt 


wurde, das 3. Ulanen⸗Regiment exerzierte, ſondern es ſich vorexerzieren 
ließ, und daß das Probeſchießen in der Haſenhaide nicht aus Minic⸗ 
Büchſen geſchah, ſondern von einer Abtheilung des Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiments mit Zündnadel⸗Gewehren ausgeführt wurde. Das 


auf Mannsbreite und Kolonnen⸗Scheiben gerichtete Schießen hat ſehr 
Allerhöchſtſeine 
r. Z.) 


günſtige Reſultate geliefert, und Se. Majeſtät haben 
hohe Anerkennung ausgedrückt. (N. P 1 


[Eine amtliche Denkſchrift in Betreff Neuenburgs.) 
Wir machen auf eine Nachricht der parifer „Preſſe“ aufmerkſam, welche 


dieſes Blatt auch zu vertreten hat. Demſelben wird aus Berlin ge: 
ſchrieben, der Herr Miniſterpräſident beabſichtige, in einer zur 
Kenntniß der europäiſchen Großmächte zu bringenden Denkſchrift die 
Anſprüche der Krone Preußen auf das Fürſtenthum Neuenburg darzu⸗ 
legen, und deren Unterſtützung (adhesion) zur Wiederherſtellung den 
Autorität Preußens in jenem Kanton zu verlangen. 


zuſammengeſetzten Geſellſchaft, ihre Erklärung finden. 


Oeſterrei ch. 


Karlsbad, 1. Juni. Heute erfolgte hier die feierliche Einweihung 
der neuen evangeliſchen Kirche. Die Kirche ſelbſt iſt reizend gelegen, 
in der Marienbaderſtraße, im Thale, unter waldbekraͤnzten Höhen; ſie iſt, 
Ss Jo 36 Fuß 
5 nken verſehen. 
Auch ein oberer Chor iſt der Kanzel gegenüber, letztere in der Nähe des 
Altars angebracht. Ueber dem Haupteingange prangt ein Kreuz, wie auf 
der St. Nazareth⸗Kirche in Berlin, welche gleich der Philippus⸗Apoſtel⸗Kirche 
Protektorat der Kirche hat, 


nach dem Plane des hieſigen Baumeiſters Hein erbaut, 24 
breit und mit 38 Bänken in zwei Abtheilungen von 19 


mannigfach zum Vorbilde gedient hat. Das 
abe e Kleiſt in Bei die Bau⸗Konzeſſion verliehen worden, 
des Königs von Hannover Majeſtät annommen, und auf den Namen der 
„Krone Hannover“ wird die Kirche auch in das Hypothekenbuch der Stadt 
eingetragen. Der feierliche Eröffnungs⸗Gottesdienſt begann heut um 11 Uhr 
in der feſtlich geſchmückten Kirche. Der hier als Kurgaſt anweſende königl. 
hannoverſche General⸗Superintendent und Hofprediger Niemann hielt das 
Weihegebet und vollzog die Weihe des Hauſes. Die Predigt hielt Paftor 
Kettenbeil aus Springe im Hannoverſchen, welcher, auf ausdrücklichen 
Befehl ſeines Landesherrn, noch wahrend der ganzen Saiſon das Predigtamt 
an dieſer Kirche verwalten wird. Das Gotteshaus entbehrt noch der Orgel. 
Der Buchhändler Hirt aus Breslau hat bereits eine koſtbare 5 m 


Geſchenk gemacht. 
. Frankreich. 

Paris, 2. Juni. lueberſchwemmung. — Taufe. — Aus⸗ 
ſtellung.] Die Nachrichten aus dem Süden lauten troſtlos. 
Die Loire, die Rhone, die Saone und die Nebenflüffe dieſer Ströme 
ſind aus ihrem Bette getreten und haben alles Land weit umher un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. Oeleans, Moulins, Lyon und Avignon ſcheinen am 
meiften gelitten zu haben. In einzelnen Gegenden fiel der Regen un- 
aufhörlich während 100 Stunden! Das ganze Thal um Avignon 
bietet den Anblick eines ungeheuren Sees. Dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per iſt heute bereits auf beſonderen Befehl des Kaiſers ein Geſetzent⸗ 
wurf wegen eines Kredites von 2 Millionen vorgelegt worden behufs 
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung Beſchädigten und zur 
Ausführung gewiſſer Waſſerbauten. Derſelbe wurde ſofort noch in der 
heutigen Sitzung angenommen. Was die Stadt Lyon anlangt, fo 
ſollen durchgreifende Vorkehrungen getroffen werden, um dieſelbe gegen 
die periodiſchen Verheerungen ihrer beiden Flüſſe zu ſchützen; nament⸗ 
lich will man, wie in Paris, die Quais ſo hoch anlegen, daß ſelbſt bei 
dem hoͤchſten Waſſerſtande eine Uebeiſchwemmung unmöglich wird. 

Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer geſtern Abend in Dijon 
eingetroffen iſt und dieſen Morgen von da nach Lyon zu gehen, beab: 
ſichtigte. Die lyoner Blätter enthalten die düſterſten Schilderungen der 
von den Fluthen angerichteten Verheerung. Der „Salut public“ mel⸗ 
det u. A. vom 1. Juni: Die halb unter Waſſer ſtehende eigentliche 
Stadt bot geſtern einen herzzerreißenden Anblick. Und doch war ihre 
Lage noch günſtig im Vergleich zu derjenigen des Stadttheils auf dem 
linken Rhoneufer. Die ganze Ausdehnung vom Tete d'Or bis zur 


Hierin ſollen 
Vorgänge, die in Neuenburg ſelber im Hinblick auf die im nächſten 
Jahre bevorſtehende Verfaſſungsreviſion ſtattfinden, namentlich die mit 
Rückſicht hierauf ſtattgehabte Bildung einer aus royaliſtiſchen Elementen 


machte, um den Kryſtall. 5 
e e aue 
migig ein — uneingeri Juneen des Banes abgef 
maͤßig eingetheilte und beleuchtete Räume im Innern des Banes abgefondert 
gl und wenn diese Auskellung bei Künſtlern ſowohl wie beim Publi⸗ 
u 


Mouche vergegenwärtigte das Bild der Sündfluth. Der Kampf der 
Menſchen gegen das Element war vergeblich und Viele haben ibren 
Untergang gefunden. Die Zahl der verſchwundenen Häufer iſt unglaub⸗ 
lich. Es iſt nur zu wahr, daß Charpennes nicht mehr beſteht und 
la Villette, la Guillotiere u. ſ. w. furchtbar gelitten haben. Selbſt 
für diejenigen Einwohner, die ſich gerettet haben, iſt der Ruin ein voll⸗ 
ſtändiger; die troſtloſen Gruppen, welche man geſtern durch die Stadt 
irren ſah, dieſe halbgekleideten Frauen, mit faſt nackten Kindern auf 
den Armen, haben nichts mehr als die noch feuchten Lumpen, die ſie 
in der Eile der Flucht, überwerfen konnten ꝛc. — Die Nachrichten aus 
andern Orten lauten nicht viel beſſer. Eine Depeſche aus Grenoble 
vom 31. Mai meldet, daß der ganze Bezirk durch das Austreten der Iſere 
und ihrer Nebenflüſſe unter Waſſer ſtand und die Ernte im ganzen Bereiche 
der Fluthen vernichtet war. Als Hauptgrund giebt man neben den unauf⸗ 
hörlichen Regengüſſen das durch den plötzlich eingetretenen ſehr war⸗ 
men Südwind verurſachte Schmelzen der Schneemaſſen an, die noch 
auf den höhern Gebirgen lagerten. — Hier in Paris rauſcht die 
Seine, Balken und Holzſtücke mit ſich führend, mächtig durch die 
Stadt, doch hat ſich der Himmel ſeit geſtern aufgeheitert und es iſt 
ein Austreten des Fluſſes nicht mehr zu befürchten. 

Der Kaiſer empfing, wie der „Moniteur“ mittheilt, geſtern vor 
der Abreiſe noch den Marquis v. Breme, Senator und General: 
Direktor der königlichen Akademie der ſchönen Künſte zu Turin, wel⸗ 
cher beauftragt war, dem Kaiſer ein Schreiben und ein Geſchenk des 
Königs von Sardinien zu überreichen. Derſelbe wurde durch den ſar⸗ 
diniſchen Geſandten, Marquis v. Villamarina, vorgeſtellt. — Was 
die Reife nach Algerien betrifft, fo meldet der „Courrier de Mars 
ſeille“, daß der Kaiſer in kurzem in Marſeille eintreffen, die Bauten 
am kaiſerlichen Palaſte beſichtigen und ſich ſodann nach Algier ein⸗ 
ſchiffen werde. Bereits ſeien die für ſeinen Dienſt beſtimmten Lager⸗ 
Geräthſchaften in Marſeille angelangt, von wo man fie nach Laghouat 
abſenden werde. Laghouat liegt nicht auf dem Wege nach Kabylien, 
ſondern in entgegengeſetzter Richtung; ſomit iſt die Annahme grundlos, 
nach der ſich der Kaiſer bei der bevorſtehenden Expedition gegen Ka⸗ 
bylien betheiligen wollte. — Prinz Napoleon iſt heute wieder nach 
Havre abgereiſt, wird aber noch vor der Tauffeier zurückkehren. — 
Der frühere Redakteur der „Emanzipation“ zu Toulouſe, Bergoug⸗ 
noux, war wegen an öffentlichen Orten ausgeſprochener Schmähun⸗ 
gen gegen die Kaiferin in erſter Inſtanz zu zwei Jahren Ges 
fängniß verurtheilt worden; er legte Appellation ein, und der 
br zu Agen hat jetzt die Strafe auf fünf Jahr Gefängniß 
erhöht. 

Das Rundſchreiben, durch welches die franzöſiſchen Biſchöfe zur 
Taufe des kaiſerl. Prinzen eingeladen werden, lautet: 

„Herr Biſchof. Wir werden Sonnabend den 14. Juni in eigener Perſon 
unſern Sohn in der Kirche Notre⸗Dame zu Paris zur Taufe bringen. Es 
ſchien uns, daß der franzöſiſche Klerus, an den Freuden des Vaterlandes, wie 
an unſeren Hoffnungen betheiligt, bei dieſem feierlichen Akte durch ſeinen 
Oberhirten vertreten ſein ſolle. Wir ſind übrigens überzeugt, daß das Epis⸗ 
kopat glücklich ſein wird, ſeine Gebete mit dem von dem gemeinſchaftlichen 
Vater der Gläubigen ausgeſprochenen Wunſche zu vereinigen und bei dieſer 
Feierlichkeit dem Vertreter Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. zu aſſiſti⸗ 
ren. Wir wünſchen deshalb, Herr Bischof daß Sie ſich nach Paris bege⸗ 
ben, um der Taufe des kaiſerlichen Prinzen beizuwohnen. Dies iſt der allei⸗ 
nige Zweck gegenwärtigen Schreibens, und wir bitten Gott, Sie unter ſeinen 
heiligen Schutz zu nehmen. Palais zu St. Cloud, 18. Mai 1856. 

a , (gez.) Napoleon.“ 

Der in Begleitung von drei römifhen Prälaten am 4. Juni zu 
Marſeille erwartete Kardinal Patrizi wird dort, wie zu Lyon, von 
den hoͤchſten weltlichen und geiſtlichen Behörden feierlichſt, empfangen 
werden. Zu Paris empfängt ihn der Groß⸗Ceremonienmeiſter, und 
Hof⸗Equipagen bringen ihn und ſein Gefolge nach den Tuilerien, wo 
eine Reihe von Zimmern, ſowie ein beſonderer Tafel- und Equipa⸗ 
gendienſt für ihn eingerichtet iſt. Am Abend ſeiner Ankunft iſt Pri⸗ 
vatempfang des Kardinals beim Kaiſer; der öffentliche Empfang fin⸗ 
det ſpäter mit großem Pompe ſtatt. Bei den offiziellen Ausfahrten 
wird dem Kardinal das Kreuz, als äußeres Abzeichen ſeiner Würde, 
zu Wagen vorausgefahren werden. Alle Wachen müſſen unter Ge⸗ 
wehr treten, wenn er vorbeifährt. — In der Münze werden jetzt Me⸗ 
daillen als Andenken an die Tauffeier geprägt. Die eine Seite zeigt 
die Büſte des kaiſerlichen Prinzen mit der Umſchrift: „Napoleon, Eu⸗ 
gen, Ludwig, Johann, Joſeph,“ die andere das Taufbecken mit der 
Inſchrift „14. Juni 1856.“ 

Der geſtrige erſte Tag der landwirthſchaftlichen Ausſtellung hat an 
Eintrittsgeld, die Perſon zu 1 Franken, nicht weniger als 18,701 Fr. 
aufgebracht. Der Katalog der Ausſtellung (447 Seiten gr. 8.) zerfällt 
in 5 Abtheilungen. Die Thiere, 5—6000 an der Zahl, bilden 2684 
Nummern, die Inſtrumente 2108, die Produkte 4635, die vom Feld⸗ 
bau handelnden Werke 34. Die Gewächs⸗Ausſtellung — eine der 
ſchönſten, die man irgendwo je geſehen haben kann — hat einen be⸗ 
ſonderen Katalog. 5 i 

Der Marine: und Kolonial⸗Miniſter läßt im ehemaligen 
Hotel Talleyrand⸗Perigord die geeigneten Einrichtungen für eine im: 
merwährende Ausſiellung der landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Erzeugniſſe unſerer Kolonien treffen. (N. 3.) 


mies 

ondon, 2. Juni. nz ert legte vorgeſtern den Grundſtein zu 
PR neuen Inſtitute, das den Zweck hat, büfseedüeſhigen Fremden aus dem 
Orient, Indiern, Ghinefen, Afrikanern und Malayen, deren Zahl ſich feit 
einigen Jahren hier namhaft vermehrt hat, zeitweiliges Oodach und einen 
Nothpfennig zukommen zu laſſen. Zur felben Zeit beehrte 101 ain Friedrich 
Wilhelm von Preußen den franzöſiſchen Geſandten mit einem Beſuche, 
während der Pränz⸗ Regent von Baden einen Ausflug nach Spdenham 
T. Hoheit verweilte zwei 
Ackerbau⸗Geräthſchaf⸗ 


baude, 
Fur letztere find zweck⸗ 


zumeiſt in der Abtheilung für 
ee Gemälde⸗Ausſtellung. 


Anklang findet, fo dürfte fie für beide von großem und nachhaltigen 


Intereffe werden. Bis jetzt ſind 4 Säle eröffnet, um Gemälde englifcher, 
deutſcher, franzöſiſcher und belgiſcher lebender Künſtler in ſich aufzunehmen. 
Nach Erforderniß werden dieſe Säle erweitert und vermehrt werden können, 
und England — vorausgeſetzt, daß es gute Preiſe zahlt — eine permanente 
Ausſtellung von Gemälden erhalten, um die es von anderen Ha ten 
beneidet werden dürfte. Einſtweilen find gegen 400 Gemälde aufgehängt, 
davon die Hälfte engliſche, und unter dieſen viele, die auf der pariſer Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen waren. Die andere Hälfte vertheilt ſich auf Frankreich, 
Belgien die, Deutſchland. Unter den deuifchen Gemälden erwähnen wir 
vorerſt eine Landſchaft mit Figuren von Leſſing, die nach ihrem vollen 
Werthe bewundert wird; eine Hochzeitsſcene von Jordan; eine herrliche 
Berglandſchaft von Leu in ſeinem bekannten Style; Landſchaften von Weber 
und Gude, und ein Kabinetſtück — Bauern um ein Feuer gruppirt — von 
Tidemand. Man ſieht, es fehlt dem Anfang nicht an guten, deutſchen 
Künſtlernamen, und die Folge wird lehren, ob die fremden Künſtler auch 
ihre Rechnung finden werden. Jedes der ausgeſtellten Kunſtwerke wird mit 
einer Nummer verſehen, die mit einer anderen im Kataloge 1 vagenen 
korreſpondirt. In letzterem ſind die Preiſe verzeichnet. Die Geſellſchaft des 
Kryſtall⸗Palaſtes trägt die Koſten der Aufſtellung, und berechnet bei etwai 
gen Verkäufen 10 pCt. des Verkaufspreiſes für fi. N 
Die Königin legt heute den Grundſtein zum Wellington⸗Kollegium, und 
da das Wetter prachtvoll iſt, dürfte die Feier viele Gäſte aus der Haupt⸗ 
ſtadt ins Freie locken. — Lord Granville, der als außerordentlicher Gefandter 
zur Krönung Sr. Maj. des Kaifers nach Moskau geht, wird feine Reſſe da⸗ 
hin kaum vor Ende Juli oder Anfang Auguſt antreten. — Die üblichen 
Bankete der Miniſter zu Ehren des Geburtstages der Königin haben vorgeſtern 
ſtattgefunden. Lord Palmerſton en in ſeinem Hauſe eine Geſellſchaft 
von Parlaments⸗Mitgliedern aus dem Ober⸗ und Unterhaufe; bei Lord Cla⸗ 
rendon ſpeiſten ſämmtliche hier auer Geſandten und die oberſten Be⸗ 
amten des auswärtigen Amtes; bei Sir George Grey, dem Miniſter des In⸗ 
nern, der Lord⸗Kanzler mit den erſten Richtern des Reiches; bei Lord Pan⸗ 
mure, die Spitzen der Generalität; bei Sir Charles Wood, die Häupter der 
Admiralität, nebſt einer Anzahl Admirale und Kapitäne, während beim 
Schatzkanzler, dem Colonialminiſter, und dem Präſidenten der indiſchen Con⸗ 
trole Alles verſammelt war, was im Parlamente, in der Finanzwelt und 
bei der indiſchen Verwaltung eine hervorragende Stellung einnimmt. Das 
länzendſte faſt von Allen war beim Marquis v. Lansdowne, in deſſen Pa: 
ais ſich gegen Mitternacht ſo ziemlich all die Gäſte einfanden, die bei den 
verſchiedenen Miniſtern geſpeiſt hatten. 
„Der geſtrige Su ift wieder ohne Störung verlaufen, obwohl in mehreren 
Parks Privat⸗Muſikbanden ſpielten, die von der „National⸗Sunday⸗Ligue 
(antipuritaniſcher Verein) bezahlt wurden. Das Volk benahm fi fo an⸗ 
ſtändig, als bewegte es ſich auf dem Parquet eines kaiſerlichen Ballſaales, 
und die Polizei hörte der Muſik nicht minder froh als das Publikum zu, 
Der Minifter des Innern, bei dem ſich eine Deputation des genannten Ver⸗ 
eins Tags zuvor erkundigt hattte, ob die Regierung die Muſik verhindern 
wolle, erklärte, daß dies durchaus nicht ihre Abſicht ſet, und erſuchte blos, 
keine Meetingsreden in den Parks zu halten, und die Reunion von Kenſing⸗ 
ton⸗Garden nach Regents⸗Park zu verlegen. Beides wurde pünktlich einge⸗ 
ue und das Publikum iſt mit den 4 Muſikanten, die der Verein 
ellt, viel beſſer als mit der ſchwerfälligen Regiments⸗Muſik der Regierung 
zufrieden. Es handelte ſich nur noch darum, wie die antipuritaniſche Liga 
ihre Auslagen decken ſollte, denn es liegt nicht in ihrer Abſicht, dem Publi⸗ 
kum Jahr aus, Jahr ein Gratis⸗Concerte zu veranſtalten. Eintrittsgeld 
ließ ſich nicht gut fordern, da die Parts, Serena von Staats wegen 
offen ſtehen müſſen, und ſo wird ſich der Verein künftig dadurch aus der 
Verlegenheit ziehen, daß er das Programm der jedesmal aufzuführenden 
Muſikſtücke um einen halben Penny verkaufen läßt. Dadurch werden die 
Koſten der Muſik mehr als genügend gedeckt ſein. Bezeichnend für dieſe 
ganze Sabbath⸗Balgerei iſt es, daß kein einziger Kneipwirth ſich der National⸗ 
Sunday⸗Ligue anſchließen will, ſondern daß ſie alle wie ein Mann zu den 
Puritanern ſchwören. Der Grund davon iſt klar. Die harmloſe Muſik 
lockt die Kneipengäſte ins Freie. Es wird weniger Gin getrunken, es giebt 
weniger Betrunkene. Und trotz dem allen bleiben die Sabbathianer auf 
ER 288 Behauptung ſtehen, die Parkmuſik ſei eine Schändung des 
uhetages. ö 


von den zumeiſt Kompromittirten, und ſeit erbannten 
Dillon, PS Martin und Arzt O Donerty) in ihre ae a 
gekehrt ſind. — Aus Schottland hören wir von einem neuen Unternehmen, 
das der Türkei neue und ſegensreiche Elemente zuführen dürfte. Ein 
Mr. Thomas Parry nämlich, der ſeit Jahren in der Türkei anſäſſig iſt, 
und etwa 12 Meilen von Konſtantinopel ein ſchönes und ausgedehntes Grund⸗ 
Ds käuflich an ſich gebracht hat, will den Verſuch machen, dies nach eng⸗ 
ſchen Grundſätzen zu bewirthſchaften, und hat den Anfang damit gemacht, 
daß er 25 ſchottiſche Landbauern mit ihren Weibern und Kindern zur Ueber⸗ 
ſiedelung nach ſeinem türkiſchen Gute angeworben hat. Dieſe kleine Ko⸗ 
nie hat ſich nun im Laufe der a Woche, mit Sämereien und land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthſchaften reichlich verſehen, von Glasgow aus auf die 
Reiſe begeben, und es wird von ihren Berichten abhängen, ob noch andere 
ihrer Landsleute folgen werden. 8 e dürfte einen glücklichen 
Wurf gethan haben, und was aus der Türkei werden kann, wenn ihr 
Grund und Boden erſt tüchtig bewirthſchaftet wird, davon weiß Jeder zu 
erzählen, der das Land mit offenen Augen bereiſt hat. 


Amerika. 


[Diplomatiſcher Bruch mit England.] Die „Weſer 3.“ 
erhält aus Bremer, 3. Juni, folgende Mittheilung: „Hier iſt folgende 
aus guter Quelle ſtammende telegraphiſche Depeſche eingetroffen: Lon⸗ 
don, 3. Juni. In Wafhington find die diplomatiſchen Beziehungen 
zu Crampton abgebrochen und den drei Konſuln das Exequatur entzo⸗ 
gen. (Crampton iſt der engliſche Geſandte; ſeine Abberufung, ſo wie 
die der Konſuln wurde von der Regierung der Vereinigten Staaten 
wegen ihrer Theilnahme an den engl. Werbungen verlangt, aber von 
dem britiſchen Kabinet verweigert. Der diplomatiſche Bruch führt übri⸗ 
gens nicht nothwendig zum Kriege. D. Red.) 

Der „Courrier des Etats Unis“ erzählt in folgenden Worten 
einen mißglückten Verſuch der Agenten Walker's, ſich 
des Dampfſchiffs Cortes der Tranſitcompagnie zu be⸗ 
mächtigen: 

„Dieſes von dem Kapitän Collins befehligte Schiff kam mit 
120,000 Dollar in Gold in San Juan del Sur an. Unten den 
Paſſagieren auf demſelben befand ſich Herr Garriſon, der 4000 Dollar, 
die für Walker beſtimmt waren, überbrachte. Dieſe 4000 Dollar wa- 
ren eine ſehr magere Unterſtützung unter den obwaltenden Umſtänden; 
die 120,000 Dollar wären für ihn das geweſen, was das himmliſche 
Manna für die Iſraeliten in der Wüſte war. Die mit Recht oder 
Unrecht an die Tranſitkommune beanſpruchte Schuld konnte als Vor⸗ 
wand zu einer Beſchlagnahme dienen und die Batterien waren zu die⸗ 
ſem Zwecke gerichtet. Zum Unglück für die Flibuſtiers war der Ka⸗ 
pitän Collins, der durch einen Agen ten Vanderbilt's, der fern von 
der Küſte an Bord des Dampfſchiffs kam, gewarnt worden war, auf 
ſeiner Hut und wählte bei ſeiner Ankunft in San Juan del Sur 
einen Ankerplatz, von wo er leicht wieder in See ſtechen konnte. 

Als ſich nun die vier Männer, die ſich Offiziere Walkers nannten, 
am Bord einfanden, um das Dampfſchiff mit Beſchlag zu belegen, 
wurden ſie wohl aufgenommen, in die Kajüte geführt, mit Champag⸗ 
ner traktitt, den fie ſich wohl ſchmecken ließen. Als fie ihren Durſt 
völlig gelöſcht hatten und zur Ausführung ihres Auftrags ſchreiten 
wollten, waren ſie fehr überraſcht, als ſie auf das Verdeck herauf fa: 
men, ſich in offener See zu ſehen. 

Der Cortes fuhr mit voller Dampftraft und entführte nicht blos 
die Beſchlagnahme, ſondern auch die 4000 Dollar des Herrn Garri⸗ 
ſon. Zugleich batte der Cortes rah n Kohlen beladene Schiffe, die 
auch mit einer Beſchlagnahme bedroht waren, ins Schlepptau gonom⸗ 
men und ſie diefer Gefahr entriſſen!. Der Cortes kam glücklich in 
Panama an, wo dem Herrn Garriſon, der in San Juan del Sur 
ans Land gegangen war und auf einem Schooner dem Cortes gefolgt 
war, die 4000 Dollar unverkürzt übergeben wurden.“ 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


Aus Dublin wird berichtet, daß in olag ber allgemeinen 1 5 eines 
ren 
0 8 
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Breslau, 5. Zunt, [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden Breiteſtraße 
Nr. 48 ein ſchwarzer Tuchrock mit Sammetkragen, ein Paar karrirte Som: 
merbeinkleider und eine ſchwarze Kaſtmirweſte; aus einem Gaſtzimmer eines 
auf der Ohlauerſtraße d Paar Gaſthauſes ein dunkelgrüner Tuchrock, eine 
braune Beugmüße und ein Paar alte kalblederne Stiefeln; Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 30 ein Bund Schfüffel, 9-10 Stück; Karlsſtraße Nr. 32 ein 
Sack Kaffee, ſignirt Nr. 1/75, 165 Pfund, Werth 34 Thlr. 5 

[Beabfichtigter Selbſtmord.] Am 3. d. M. Nachmittags ſtürzte 
ſich ein hieſiges Dienſtmädchen von der Sandbrücke in die Oder, wurde jer 
doch durch den einjährigen Freiwilligen des 11. Regiments Hrn. v. Richtho⸗ 
fen, welcher am gedachten Orte zufällig vorübergehend den Vorfall wahr⸗ 
genommen hatte, ſich ſofort in den Strom warf und ſchwimmend dem Mäd⸗ 
chen nacheilte, ren 15 das Land . Was dieſelbe zu dem 
beabſichtigten Se rde bewogen, iſt nicht bekannt. 

(üngkü cks fall.] An denen 20g fiel ein fünf Jahr altes Mäp: 
chen, welches unbeaufſichtigt auf der Schweidnitzerſtraße umherlief, dicht vor 
den Pferden eines langſam ankommenden Frachtwagens zu Boden und ge⸗ 
tieth, obſchon der Kutſcher alsbald die Pferde anhielt, unter die Füße der 
letzteren, wurde jedoch von den Thieren nicht beſchädigt, dagegen aber von 
einem der Vorderräder des Wagens, zwiſchen denen ſich das Kind hin⸗ 
durch wälzte, am rechten Fuße geſtreift, was eine Verrenkung des letzteren 
zur Folge hatte. N 

[Einſtürzen eines Wollzeltes.] Am 3. d. M. gegen Abend brach 
ein auf dem Blücherplatze aufgeſtelltes Wollzelt, während des Bedeckens def: 
ſelben mit Leinwand plötzlich zuſammen, weil, wie ſich ſpäter ergab, die 
Zapfen der unterſten Rahmen verfault waren. Hierbei ſtürzte ein Zimmer⸗ 
mann, welcher bei dem Aufbau des Zeltes beſchäftigt war, aus einer Höhe 
von einem Stockwerke zu Boden und erlitt eine leichte Hautabſtreiſung des 
Schienbeins. (Pol.⸗Bl.) 


— — — — 


Bolkenhain, 3. Juni. (Sängerfahrt auf die Bolko⸗ 
Burg.] Binnen Kurzem werden auch wir der Freuden eines Sänger⸗ 
feſtes theilhaftig werden, zu dem, nach den bereits eingegangenen Mel: 
dungen, über 200 Sänger erſcheinen dürften. Der 29. Juni iſt dei 
Tag des Feſtes, zu dem bereits Vorbereitungen getroffen werden und 
alle Geſangvereine 2 Meilen im Umtreiſe geladen ſind. Zu dieſer großen 
„Sängerfahrt“, nach und auf die Bolko⸗Burg, werden den 29. d. Mts. 
von Süd und 2 ft, von Nord und Weſt die Gefangpereine im fröb: 
lichen Marſche in unſer Städtchen eilen, um dort vereinigt auf die 
Burg im feſtlichen Zuge zu fleigen und auf dem „Turnplaße“ zu fin: 
gen nach Herzensluſt. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß 9 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


Aktiva. 
1) Geprägtes Geld und Barren. 21,188,200 Thlr. 
9 Kafen-Anmeifungen n sale he 1,934,000 „ 
3) ans 18 BEER . 34,403,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtä nde . 8,64%½00 „ 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene Forderungen u. Aktiva 10,682,200 „ 

a i v a. 

6) Banknoten im Umlauf . > en a ae TOR 
7) Sepoſiten⸗Kapitalien . . 23,118,700 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 


Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs. . . 16,505,000 „ 
Berlin, den 31. Mai 1850. 
Königlich preußiſches 71775 Bank» Direktorium. 
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Woywod. 


p * 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
C. B. W eee ie der im Ha 
ahres vor die ſämmtlichen wurgeri eu 2 ten 
ahl der 3 ao Bejgiegie: van Beru Rss en 
ergiebt folgende intereffanten ate. a 

Wegen im Ganzen 8500 Verbrechen waren 8345 Perſonen angeklagt wor: 
den, und zwar 7203 Männer und 1142 Weiber. Es kommt alſo auf 7 bie 
8 Angeklagte eine Perſon weiblichen Geſchlechts. Faſt genau die Hälfte der 
Geſammtzahl (4195 von 8343) gehört der Klaſſe der Arbeitsleute, Tagelöh⸗ 
ner, Häusler, Inſtleute und dergleichen an; der 6. bis 7. Theil (1301 von 
8345) den Gewerbe- und Handlungs⸗Gehilfen, der 9 bis 10. (907) den Dienſt⸗ 
boten, Knechten und ähnlichen Perſonen; 3 vis 4 pt. werden von Beamten, 
Aerzten, Geiſtlichen, Lehrern uud dergleichen gebildet; faſt eben fo viel von 
den Handwerksmeiſtern, weniger von Handelsleuten und Krämern, je I: pt. 
von Kaufleuten und ne Die meiſten Angeklagten haben ſich an 
den Diebſtählen betheiligt. 1786 Perſonen find des ſchweren Diebſtahls im 
erſten Rückfalle, 1533 Perſonen des ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle, 24 Perſonen des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, 
und von den 1786 der nicht beſonders aufgeführten Verbrechen bezichtigten 
Perſonen gewiß 1200 auch noch des ſchweren Diebſtahls, zuſammen alfo 
4543 Perſonen des als Verbrechen zu beſtrafenden Oiebſtahls angeklagt wor⸗ 
den. Es find dies ſomit 54 pCt. der Geſammtzahl. 5 l 

Bei den übrigen Verbrechen entſpricht die Summe der Angeklagten nicht 
überall der der — Denn es ſind 

640 Perſonen 529 ſchwerer Körperletzungen, 

717 Meineide, 


540 1 752 Urkundenfalſchungen, 
3144 „ 309 Verbrechen gegen die Sittlichkelt, 
80 „ 250 Brandſtiftungen, Er 
216 „ 83 Zuſammenrottungen im Gefängniß, 
181 „ 135 Räubereien, 

140 „ 122 Müngverbrechen, 

10 „ 253 Verbrechen im Amte, 

1060 „ 87 Verbrechen des Mordes, 

57 7 54 Berbrechen des Kindesmordes, 

41 „ 37 Verbrechen des Todtſchlags, 

20 „ 18 betrüglicher Bankerutte, 


„ me ni 6, Wien (30 von 140), die Verb 0 Mein 
angeklagt. — Die Münzverbrechen (31 60 die Verbrechen des Mein 
bes (03 v. 549) und die See gegen die Sittlichkeit (87 v. 314) ſind 
weniger von Perſonen der gering 
allermeiſt die he, Von den Dienſtboten, Knechten ꝛc. haben die mei⸗ 
ften. an Diebſtahlen und ſchweren Körperverlegungen, von Handlungs⸗ und 
Gewerbsgehilfen die meiften an Diebitählen, Münzverbrechen, Meineiden, 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit und Urkundenfälſchungen, von den gebilde⸗ 
teren Klaſſen ein großer Theil baurtſich ing an Meineiden, Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit, Amtsverbrechen und Urkundenfälſchungen ſich betheiligt. 


— Das Obertribunal hatte kürzlich die ſeltſame Frage zu entſchei⸗ 
den, ob Theaterbillets zu den veunden im Sinne der Geſetze zu 
zählen feien: „Bu einer auf einem Liebhabertheaier zum Beſten der Armen 
gegebenen Vorſtellung wurden Billets gedruckt und verkauft, welche lediglich 
die gedruckten Worte: „Theater Bige e und eine Buchbinder⸗Verzierung in 
ſchwarzer Farbe enthielten. — Durch Mißbrauch diefes Stempels und ander: 
weiten Druck jener Worte wurden falſche Billets gefertigt, und durch daz 
Verdikt der Geſchworenen feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in gewinnſüchtiger 
Abſicht von mehreren ſolcher fälſchlich nachgedruckten und mik dem Abdruck 
des Stempels der richtigen Billette verſehenen Theater⸗Billete, wiſſend, daß 
ſie falſch waren, durch Verkauf Gebrauch gemacht hat. Der Schwurge⸗ 
richtshof hat gleichwohl den Angeklagten von der Anklage der Urkundenfäl⸗ 
ſchung freigeſprochen, weil dieſe Theaterbillets keine Urkunden im Sinne des 
$ 247 ſeien. Denn dieſelben ſeien zwar ein Zeichen der Berechtigung des 
Inhabers zum Eintritt in das Theater, nicht aber eine Schrift, in der ein 
ſolches Recht ausgeſprochen und begründet ſei, indem die beiden gedruckten 
Worte „Theater⸗Billet“ und der Stempel darunter, welcher ein bloßes Buch: 
binderbild ſei, jenes Erforderniß des 8 nicht herſtellen konnten, zumal 
jede Unterſchrift eines Ausſtellers fehle. Die Nichtigkeitsbeſchwerde des 
Staatsanwals führte aus, die Billet 45 zum roch des zwiſchen den 
Theater⸗Unternehmern und dem Käufer, 0 erſelben abgeſchloſſenen Vertrages 

edient, und zugleich die Erfüllung deſſelben von Seiten des letzteren erge⸗ 
en. Es fei nicht erheblich, daß dieſelben gedruckt und nicht geſchrieben 
feien, weil der $ 247 nicht blos ven Pan ſchalen übe Die mangelnde 
Unterſchrift 92 117 nicht, weil der allgemein übliche Gebrauch die ſonſt 
erforderliche rechtliche Form vertrete. 

Die Beſchwerde iſt jedoch von 
wägung, daß unter einer Urkunde 


Volksklaſſe begangen; auf fie fallen 


dem Obertribunal zurückgewieſen, in Er⸗ 10% Thlr., ord. 11—13—13 Thlr. nach Qualität. Tbymothee 5—6 
im Sinne des 9 247 jede Scheit zu vers | pro Gentner. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſtehen iſt, welche zum Beweiſe von Verträgen u. ſ. w. von Erhebliche 
IP daß nach $ 133 ff. Tit. 10. Th. 1. Allg. Gerichts⸗Ord. ein Urkunde 
weis nur durch ſolche Urkunden, welche mit einer Unterſchrift des Auſte den 
der Urkunde verſehen, und als ſolche rekognitionsfähig ſind, geführt wer 
kann; daß weder behauptet, noch feſtgeſtellt iſt, daß die von der Reffourt 
geſellſchaft ausgegebenen Theaterbillets dieſe Eigenſchaft haben, es aber 
genügt, daß, wie die Beſchwerde behauptet, der Gebrauch die ſonſt erfor 
liche rechtliche Form erſetze, weil die einzelnen auf den Billets Bun, 
Worte und Zeichen an und für ſich nicht beweifen, was die Geſe = 
durch erweiſen wollte und für erwiefen angenommen hat. 


[Der Mangel eines öffentlichen Anklägers in England] und d. 
daraus entſtehenden Nachteile für die Rechtspflege hatten das Unterhaus im Jebt, 
dieſes Jahres veranlaßt, einen Ausſchuß niederzuſetzen, der über dieſe Angelegen 
heit fein Gutachten abgeben und die nöthigen Reformen beantragen ſollte. 2 
Bericht dieſes Ausſchuſſes iſt jetzt erſchienen. Er beſchäftigt ſich erſtens: Fi 
den gegenwärtigen Zuſtänden und Uebelſtänden des Kriminal⸗Verfahrens! 
England. Zweitens: mit dem Kriminal⸗Verfahren in ſolchen Länderu, } 
oͤffentliche Ankläger beſtellt find, wie in Irland, Schottland und den Verein 
ten Staaten von Amerika. Drittens: mit den bezüglichen Reform- Vorſchle 
gen. Was den erſten Punkt betrifft, hat Lord Brougham nachgewieſen, - 
ſchlecht es in England mit der Anklage beftellt ſei. Wo ein Privatmann al 
Kläger aufzutreten Miene mache, werde er oft durch Geld oder andere Bent! 
gründe zum Schweigen bewogen; die Prozedur bei der Vorunterſuchung ſe 
außerſt mangelbaft, während andererſeits, Kriminalprozeſſe behufs Gelderg 0 
jungen anhängig gemacht werden können. Wo der öffentliche Ankläger fehl 


und der Benachthetligte nicht klagen will, müſſe oft der Polizeimann als Kl 
ger auftreten, was an und für ſich ein Uebelſtand iſt, oder das Verbrech 
bleibt aus Mangel eines Klägers ungeſtraft, oder es bemächtigen ſich 


Irland fällt die Pflicht der Anklage den Solicitors und Attorneys der Kr 
inheim. Sie ſteben unter dem Attorgey⸗General, der (theoretisch betrachte 
jede Anklage zu leiten bat. Nur England hatte bisher keinen vom Staate 
ſtellten Ankläger, und die Einführung eines ſolchen Amtes wird jetzt vom 
wähnten Ausſchuſſe des Unterhauſes dringend empfohlen. Er beantragt die © 
nennung von Diſtrikis⸗Agenten, womöglich Einen für jede Grafſchaft, der ke 
privatpraxis ausüben dürfe, und 780 Gehalt beziehen ſolle. Dieſem w 
die erſte Klage, der Befehl zur Verhaftung und die erſte Berichterſtattung 
iegen. Ueber dieſen Agenten ſteht ein höherer Beamter, bei dem fie fi 
verwickelten Fällen Rath erholen können. In gewöhnlichen Fällen ſoll es d 
Diſtrikts⸗Agenten freiftehen, einen Advokaten für die Anklage zu wählen; 
ſchwierigen Fällen hat der höhere Beamte dieſes Amt zu übernehmen, wel 
Letztere jährlich 500 Pfd. St. Gehalt bezieht, aber feine Privatpraxis beibe 
ten darf, und vom Attorney⸗General ernannt, wahrend die Ernennung der 
ſtrikts⸗Agenten dem Miniſter des Innern zuſteht. — Dies iſt der Hauptſ⸗ 
nach, was der Ausſchuß empfiehlt. Privatperſonen ſollen übrigens nach 
vor als Kläger auftreten können, müſſen aber bei den Diſtrikts⸗Agenten Anz 
machen, und dieſe das Recht der Intervention haben. 


Berliner Börſe vom 4. Juni 1856. 


Fonds⸗Courſe. ein- Mind. Il. Eu Gl. 
Freiw. St.⸗Anl. th Br. | A 2 an AR A W 
Sl.⸗Anl. v. 185043 % ½ Gl. dito lv. wen 4 Gl. 
dito 1852 4, 01% Gl. | Mainz Ludwiged⸗ 4 — * — 
dito 183501 96% Br. Mecklenburger ...14 7 bez. 
dito 1854 44, 101% bez. Niederſchlefiſche . . 4 03 bez. 
dito 1855/44 101°, bez. dito Prior. . 4 93 bez. 
präm.⸗Anl. v. 1355034113 Br. dito Pr. Ser. I. 4 [03% 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3386 & 14 bez. dito Pr. Ser. Mr 4 2 r. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sw. I — — dito Pr. Sor. IV | 102%, bez. 
preuß. Bankrunth4 134 Br. dito Sweigbahn. 4 7 Gl. 


poſener Pfandbr. 4 9% Gl. et e 4 154 bez. u. E 


bite mars 33190% Br, "dito Prior. 3 — — 
Ruff. 6. Ant, Stat 5 93½ bez. | Hberfchtefi 3402065 
polniſche Ut. Em 4 93 7% Gl. weh N FR 3 Ind 57 
poln. Obt.à Soft 88 bez. dito Prior. A. 4 2 
dito as0081 5 5 % Gl. dito Prior. B. 33.82% Br. 
bite b 005. — 2% Gl. dito Prior. D. 4 MM Br. 
damb. Pr.⸗Anl. . — 69 Br. dite Prior. E..31179% Br. a 
Aktien⸗Courſe. * : 7 116% © 
bachen⸗Maſtrichter d 62% Gl. dito neueſte 5 103 J bez. 
dito Prior... 4395 % Br. dito Prior, Stm. 4 116 , bez. 
Zerlin⸗Hamburger 4 108% » % bez. dito Prior. ..... 4 91% bez. 
ito Prior, I. Em./44 101% Gl. dito Prior 33/3 bez. 
»ito Prior. II. Em. — WI Gl.. Stargard⸗Poſener. 3398 % bez. 
Zerbacher 4 157 u. 157% bez. dito Prior. 4 91 bez. 
Zrestau⸗Freiburg. 4 — — — dito Prior. . 43100 Gl. 
dito neue . . 4 168 ½ bez. Wilhelms⸗-Bahn 4 218 Gl. 
Köln⸗Mindener — 30 12% bez. dito neue . . 4 189 „% A. 188 , 
dito Prior. . 43100 ½ Br. dito I. Prior. [4 91% Br. 


Die Su faſt aller Effekten waren heute bei lebhaftem Umſatz weiche? 
nur Geraer Bank⸗Aktien wurden im Laufe des Geſchäfts höher bezahlt. 


Weizen unverändert; loco 86pfd. 98 Thlr. pr, 90, 

Br., 8790 pfd 100 Thlr. Br. pr. Juni 81—90pfd. gelber 94 Thlr. 
pr. Juni und Juni⸗Jull 88—89pfb. gelber 101 u. 100 hie. bez. Ro 
niedriger verkauft, loco Sapfd. pr. 82 pfd. 7544 Thlr. bez., 30 Wſpl. e 
frei Waſſer 75 bez., Sapfd. pr. S2pfd. 75% bez., dän. pr. S2pfd. 73 % b 
1Lad. 83 —Sapfd. ſchwed. pr. S2pfd. 73% bez., 81-82 —S3pfd, do. nach Qual. 
u. 68 bez., 1 Ladung Vorpomm. pr. S2pfd. 75% bez., a pr. 70 
09-084 — 686707 bez, vr. Juni⸗Juli 46—63½ bez. u. Br., pr. J f 
Auguſt 60 bez., pr. Auguſt⸗Sept. 58 Br. pr. Sept.⸗Okt. 56%, —56 
Br., 55% Gd. Gerſte, loco nach Qualität 57%, 57, 564, 56 pr. 7 5 
bez. Hafer, loco 38, 38%, 30 Thlr. bez., emdener pr. Bapfd. 39½ 1 
Erbſen, kleine Koch: 78—79 Thlr. bez. Rüböl etwas feſter, loco 14% T 
geſtern bez., 11 Br. pr. Juni u. Juni⸗Juli 14% Br., pr. Juli⸗Aug. 14 
bez., 14% Gd., pr. Sept. Okt. 14%—14% bes, Br. u. Gd. Spiritus ! 

feſt, Termine matt, loco ohne Faß 10% % bez., pr. Juni ohne Faß 11 
bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli IX — % „ bez., pr. J 21 11 111 2 b 
u. Br., pr. Aug.⸗Sept. 11 — 11% % bez. pr. Sept. et 11%— 4 % b 


Stettin, 4. Juni. 


— 


Breslau, 5. Juni. [Produktenmarkt, Getreidemarkt etwas 
higer, fremde Käufer anweſend und hauptſächlich für ſchweren Roggen, Ger! 
und Hirſe guter —— — Kleeſaaten ohne aft. . 

Weizen, weißes beſter 140—148 Sgr., guter 125— 130-135 Sgr., mit 
und ord. 95100120 Sgr., gelber beſter 130135 —140 Sgr. guter 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 8 — 9,00 Sgr. Brennerweizen 608 
nach Qualität. — Roggen saure 107—109 Ege 0 05 105106 
S5pfd, 103 - 104 Sgr., Sapfo. 101102 Sgr., Böpfd. 9799 Sgr., d. 
94-96 Sgr. — Gerſte 63—78—84 Sgr. — Hafer 38—45 Sgr. nach 
und Gewicht. — Erbſen 100.— 10 Sgr. — Winterraps 138 —140 
Sommerraps und Sommerrübſen 100—115—120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 222 Thlr., feine und feinmittle 15 
20% Thlr., mittle 17 —10 Thlr., ord. 13—18.—17 Thlr., 


5 Ben 
Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20—22 Thlr., mittle 3 50 


